
t’on heraus. Nun ist sicherlich, W1e der Rez iIrüher einmal In dieser Zeitschrl: gefordert hat
(Überlegungen ZUT un der kontemplativen en ın irche un! Welt W heute,
SC s 1970, 36—95d1, Des 4A7 D gerade 1ler 1Nne wıck Aufgabe Man wird Iso miıt
einiger ErTWartung dem Buch greifen, das den 1ıte un Untertitel „Was ensch-
seıin kostet. AÄus der Erfahrung des frühchristlichen Mon:  ums gedeutet”“. Solcherle1
Eırwarliung wird 1n dem vorliegenden Werk weitgehen: TI ULLE: WLl uch 1 folgenden die
lästige Rezensentenpflicht der Krıtık N1C ungelan bleiben darti Die einzelnen Kapitel
handeln jeweils ber E1 esiimmte mensci  ıche Haltung, ITWa * Der bDetiroififene
ensch; der entsagende ensch; der hellhörıge ensch; der ngefochtene ensch; der
unverdrossene ensch. Diese Inhaltsgliederung aßt bereits die Anlage des uches ahnen,
die Lektüre bestätigt 1l1er WITd n1ıC weniger unternommen als e1Ne Umsetzung
bestimmiter frühchristlich-mOönchischer Ideale, altungen un Forderungen „Ohne AD-
trıche ea der monastischen eruiun werden ıer QUuUsSs EeEINeEeT für die meilsten
spröden un! verkarsteten rel1gı0osen Überlieferungswelt geistliche un humane 1  ich-

nottun“ (T Wulf 1n derkeiten aufgedeck(t, die gerade dem eutigen T1sien
Einführung, 10) Dies ist das Programm, das Programm ist sehr Sinnvoll, und
1st vleliaci gelungen. Was die NIn ın einer bedachtsam — Meditalıven Weise uıund in einer
zuchLivollen Sprache vorlegt, ann schon das erstiandnıs dessen erscCc  ı1eben helfen, Wäas bel
manch zunaäachst Befremdlichem des frühen MoOon:  ums das „eigentlich Gemeinte un
Guültige  e Wäal. TEeLLC (und 1es uUuNnseTe Kritik): 1ın dieser Methode lauern uch eiahren.
Allzuleic! kann Falsches beschönigt werden, allzuleicht omMm das globale Eingeständnıis,

gäabe eben eini1ge geistesgeschichtliche un weltbildliche acken (Gnosis, Stoa, Neu-
platonismus). Der die globale Einsicht ist ja doch viel konkret bedrängender S1e el.
1Wa gibt bel Evagrıus ONIiIkus Schiefes, G ar Haäretisches? Wo liegen bel anderen
Vätern anthropologische Schiefheiten, zeigen sıch neurTotische Phänomene, sozlale
Bedingtheiten? Und olcherlei Fragen sollte NUu. wohlgemerkt, Nn1C einer „Demas-
kierung”“” des frühen OoNnchium dienen dieses ware achlich alsch un! relig1lös
maben! Neıin, g1Ng vielmehr eın präziseres „S1C eit non I1ld.  - moöchte ‚.Den
auch jeweils hören, W as z. B apatheia IUr unNns euie NLG sein darf, nıcht Z.U Se1in
braucht, weıl damals eben auch dus anderen Brunnen Wasser geschöpft wurde als QUS dem
Evangelium, und weil nicht jedes Wasser auf Dauer en pendet Dann ame vielleicht

och plastischer das 0S  are der monastischen Tadılon 2A0 euchten, das die
V{. mit großer Einfühlungsgabe Z.U' Sprechen bringt; 1eie darauf hinaus,
der önche I11U. WIT.  1CH den Monchen lernen; jeie darauf hinaus, Inspiration
des Evangeliums und 1eie menschliche eıshel un Erfahrung als das arkere 1n em
Zeitbedingten, weltbildlicl Verhafteten sehen. Man würde annn als Leser der Vf lieber
un: hne Vorbehalte gefolgt sein auf einem Weg, den unbedingt eschreiben qgılt,

dem S1e miıt vollem Recht inlädt, und dessen Gangbarkeit s1e beredt zeigen weiß.
Lippert

EGER, Josef Herz der Kirche? Kritische Betrachtungen ZU Ordensleben. Freiburg
10971: Seelsorge Verlag. 136 S, brosch., 71720,
AÄAus langjähriger Erfahrung 1ın der Seelsorge Ordensleuten heraus legt der Vf hiler

(11) nennt. ET meint 1eseinige Betrachtungen VOT, die bescheiden „VvOorkonziliar“”
Nnatiurlı nicht als eın Programm der eınen ampfruf, SsSondern als Feststellung, daß
Kirchenerneuerung nicht erst 1962 begonnen habe 111 einerseits kein Kompendium aus
der zahlreichen Ordensliteratur geben, andererseils 1n seIren doch den
Toblemen nıCH ausweichen verteidigt sıch eingangs e1Nn Wen1g den mÖdg-
lıchen Einwand, seiıne usführungen selen fast Z Gegenteil elnes Betrachtungsbuches
geworden (7) Was ann ın apiteln WwI1e Ordensgelübde und aufe, Pfingstgemeinde heute?,
Ordensgelübde als Weg DA reiheıit, Dienst der Gemeins  aft der irche (das miıt
Abkstand angste Kapıtel!) Überlegungen geboten wird, 1es sich flüssig, immer wlieder
geradezu spannend. Hs ann eiNe guie einer Erneuerung der Haltung SeIN; ın der
ständigen Konirontation zwischen geistlichem Vollzug UunNn! sehr onkretem Blıck 1n die
Praxis durite 1genar und Wert des uches lıegen Man mag theoretisch ler und
OTL Fragen en der Klärungen wunschen, WEl diese Kapıtel als geistliche Lesung
(wenn schon nicht als Betrachtung urchge wird darin jene lebendige Festigkeit bezeugt
finden, die Ordensleute eute Drauchen, un AQUuUSs der heraus S1e TST ın an gesetzt sind,
uch die T1lUSCH ohrende Reflexion da, die Situation erfordert, anzuselizen. Ein Buch
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also, das nicht sehr auf eue Einsichten aus ist, das bDer eine Atmosphäre okizziert und
1Ne Haltung anviısler(t, die eutfe ın den en nöt1g ist 1ne Spirltualitat, ın der sich
laubensmut un Sacl  eit egegnen un als eschwister erkennen. Lippert

Sexualerziehung 1m Unterricht weiterführenden Schulen. Für Biologie, Deutsch und
Sozialkunde, Kunst, Leibesübungen, Musik, Religion. Hrsg. Robert BURGER TEe1-
burg Br. 1970 Verlag Herder Freiburg, Basel, Wien. 400 D geb., A2; —.
Vom anfanglı  en Enthusiasmus ber das CcUue Fach Sexualerziehung 1 Unterricht ist bel
vielen Nn1C mehr VAN viel übriggeblieben. Dıie ST entstandenen Schwlerigkeiten VeI-

weısen eindringlich auf die Komplexiıtat dieses aches Daß sich die Naıivıtat einNner biologi-
stischen Aufklärung nicht ange halten konnite, WaTr erwarien GEeEWESECNH, DIie wachsende
Einsicht, daß mensci  ıche Geschlechtlichkeit den esamtbereich menschlichen Lebens und
Zusammenlebens berührt, aßt ber manche VOT den anstehenden sexualpädagogischen Auf-
gyaben resıgniert kapitulieren. Vorliegendes Buch biıetet 1er dem ädagogen 1ne wichtige

IUr seine sexualpädagogischen ufgaben. Vor em werden die notwendigen niorma-
L1onen jener Wissenschaiten geboten, die durch die Sexualpadagogik angesprochen s1Nd.
Der erste Teil informiert Der das Sexualverhalten Uun:! das Sexualwissen der eutigen
Jugend, dieser Hen wird .hesten empirıschen Schwankungen ausgesetzt sSeln. Der
zweite Teıl bietet die anthropologischen rundlagen der Sexualpädagogik, woruntier auch
dıe sexualethischen Prinziıpien aAQUS evangelischer und katholischer Sıicht dargelegt werden.
Der dritte Teıl behandelt die aniallenden juristischen Fragen, die ja gerade Iur die Sexual-
erziehung durch die Schule VOIL Bedeutung S1Nd. Der Schlußteil des uches weıst den ächer-
übergreifenden Zusammenhang der ematl auf. Hier wird die Sexualerziehung unter den
jeweils fachdidaktischen spekten des Religionsunterrichts, des Deutschunterrichts und der
Sozijalkunde, der 1ologıie, der unst- und Musikerziehung SOWI1e des Sports gesehen
Die sexualethis  en Aussagen, die S1'  erl! AA Zentrum der emafll. gehören, bieten
kein kasulstisches Normensystem, sondern werden durchaus als „offen“ und „unfert1g
verstanden. Auch der kath. oraltheologe weıß die Notwendigkeit, die sexualethıschen
Positionen immer wieder überprüfen, „die jeweiligen Ergebnisse der w1ssen-
Sschaftlıchen Forschung mit den geoffenbarten W eisungen, VOI em dem der lebe,

vergleichen, ın eiliner Art Konvergenzargumentatıon die jeweils entsprechenden
Konsequenzen für das Verhalten ziehen“ S 149)
Der weite Oogen, der VO  - der Darlegung der theoretischen rundlagen ıs 7A0h0 Erörterung
onkreter Anwendungsbeispiele reicht, acht dieses Buch einem mpfehlenswerten
Arbeitsbuch Jockwig

Zum Religionsunterricht ITMOrTSCnH IT Konzeptionen und Modelle künftiger Praxis iın
Haupt- und Realschulen, Gymnasien un Gesamtschule. Hrsg Wolfgangünchen 1971 Verlag Pfeiffer. z68 sI Paperback, 2
Der Band untier demselben 1ıte wurde bereits besprochen (OK 1970, SSl} uUr'! 1n Jjenem
Barc VOIl den verschıedenen Fragestellungen her U schulischen Religionsunterri:  t ellung
Ye.  Y ist der vorliegende Band fast ausschließlich der Praxis gewidmet. DIie ıIn der
d  S  tensiv geführten Diskussion der etzten TEe eWONNENEN rundsätze werden ler 1n
Unterrichtsmodellen konkretisiert. AÄAus dem Bereich der aupt- und Realschule, des Gym-
Na  1UMmMsSs un! der Gesamts  ule tellen evangelische un katholische Religionspädagogen
ihre onkreie Arbeit VOIL,. Die rundsatzartike des uches befassen sıch mıiıt den Voraus-
setzungen, den Grundlagen und den Zielen der Curriculum-Erstellung. DIie einzelnen
Modelle berücksichtigen nicht NUur die verschiedenen Bildungsstufen, sondern S1e geben auch
Beispiele fur verschiedene Ansätze, Schwerpunkte und Arbeitsmöglichkeiten eutigen schu-
lischen Religionsunterri S, SO werden modellhaft vorgestellt: Religionsunterricht miıt DIO-
ianen Texten Klein); Zum Gebrauch der 1Mm künftigen schulischen Religionsunter-
Ticht SCholl) ; Kontext-strukturierter Religionsunterricht Blessenohl); Auslegung T>
genwärtiger Wir.  eit anhand VO Texten des Deutsch- und Religionsunterrichts
Biehl); Sozlalkunde der Religionsunterricht VO  - Oem1n9g); TIThematisch-problemorien-
jerter Religionsunterricht Kaufmann); Religionsunterricht als espräd ber Wirk-
ichkeit und Glaube artın, eyvyer Utrup); Exemplarıs  er Religionsunterricht

eCck); Bemerkungen Z Grundstruktur des eligionsunterrichts ( Rumpel); Existenz
ın Trage TO. ıne bleibende Au{figabe des Religionsunterrichts: Einführung In das

349


